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Zeugen für Christus. Das deutsche Martyrologium des Jahrhunderts, hg HELMUT MOLL im
Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz, Bde Paderborn: Ferdinand Schöningh.
LXIV XAXIV, 1308 5 438 Abb EUR6

In dem zweibändigen Werk »Zeugen für Christus« erstellen 150 Fachleute AUS dem In un Aus-
land mehr als 700 biografische Artikel über die Opfer des Nationalsozialismus (Bd K 1—651;

LE 652—904), des Kommunismus (Bd IL, 907-990) und der Mıssıonen (Bd IL 1083—
Im Geleitwort (S XXVt.) bescheinigt Kardıinal Lehmann dem Herausgeber Helmut oll

eine »seltene Einheit VO:  3 spirıtueller Leidenschaft und wissenschaftlicher Akrıbije« Kardinal Meısner
betont seinem Vorwort die Vorbildftunktion der cOommuUnNt1O SANCLOrUM S XXVIIf£.), während der
Herausgeber selber 1n einer fundierten »theologischen Einführung« SX-X die Grund-
lagen, Krıterien un! die Projektdurchführung pragnant un! gul gegliedert zusammentasst. Dazu
yehören wesentlich: Die Tatsache des gewaltsamen Todes (martyrıum materialiter), das Motiv des
Glaubens- und Kiırchenhasses be1 den Verfolgern (martyrıum tormalıiter parte tyrannı), die be-

Annahme des Wıllens Gottes Lebensbedrohung (martyrıum tormalıter parte VIC-
tiımae). Dıie Ertassungsdimension erstreckt sıch territorial auf »das Territoriıum der Deutschen Bı-

Mıssıonare und Miıssıonarınnen erfasst werden können.
schofskonferenz« Berücksichtigung der Deutschen 1m Ausland, wodurch VOT allem deutsche

Auch dıe ökumenische Komponente findet ıhren Niederschlag ohne den Verdacht der Vereinnah-
MUNg erwecken. Eın austührlicher Index ermöglıcht das Nachschlagewerk zügıg benutzen.
Zudem erleichtert ein Ortsregister den Gebrauch und die Abbildungen eleben die Darstellung.

Eınıge der dargestellten Märtyrer der ‚e1it des Nationalsozialismus, der bekannteste Staatspräsi-dent Eugen olz (Bd L 556—560), hingerichtet Januar 1945 in Berlin-Plözensee stamımen
AaUuUs dem Raum Württemberg.

Ptarrvikar Bernhard Heınzmann (geb 1in Böhmkirch (Bd K 1941 1Ns Da-
chau eingeliefert, wurde als Priester der 1Özese Augsburg 1947 auf dem Iransport nach Schloss
Hartheim be1 Lıinz vergast. Pallotinerpater Albert Eıse, geb. 1896 1n Oeffingen/Stuttgart starb 1942

Dachau (Bd IL, 823—826). In Theresienstadt starb 1941 der 1n Bierlingen be1 Starzach 1878 gebo-
TeNE Benediktinerpater Marcellus Hıgı aUus der Abtei Emaus/Prag (Bd. IL 732-735). Im serbischen
Werschetz wurde 1948 der als Gegner der Nationalsozialisten resignıerte Abt VO  5 Neuburg/Heidel-
berg, Adalbert rat VO Neıipperg Aaus Schwaigern (Bd IL, 907—-910), ST aUSamı ermordet.

Der spatere Pfarrvikar Friedrich Karl Petersen, geb 1904 Dortmund, Student der Theologie 1n Tü-
bingen, starb 1944 1im Dachau (Bd L, 490—492).

Nıcht mınder orofß 1st die Zahl der württembergischen Blutzeugen Aaus den Missıionsgebieten.
Dıie 1896 1ın Deggingen/Göppingen geborene Franziskanerin VO]  3 Bonlanden, Sr. Benıgna Schweizer
wurde 1928 1n Brasılien vergiftet (Bd 1L, 1110-1112). Pater Gregor dorger, veb 1906 in Spal-chingen, 1927 be1i den Benediktinern iın Beuron eingetreten un! 193/ 1n die Neugründung Tono-
gaoka/Japan entsandt, starb November 1950 als Gefangener 1mM Lager Manpo den Hunger-
und Erfrierungstod (Bd E

Dıie Steyler Mıssıonare Sr UÜbaldine Henkel, geb 1903 in Bernhofen/Ravensburg, Br. Jason
Ziesel, geb 1897 1n Bonlanden/Berkheim, Sr. Festina Blank, geb 1904 1n Horb/Neckar, Sr Berne-
reda Kühn, geb 1900 in Ramenstrut/Ellwangen, Sr Miılıta Schäfer, veb 1902 1n Königsheim/Tutt-
lıngen, Sr AÄAnnacrescenz Wehinger, geb 1910 1n Geisingen/Tuttlingen wurden 1947 bzw. 1944 auf
dem Japanıschen Zerstörer Akıkaze bzw. Yorishime Maron 1Ns Meer geworten und ertranken (Bd IL,

1133—-1140).
ehr als die Hältfte aller Mıssıonare 1in Neuguinea kamen als Opfter des Pazıfikkrieges

U: Leben. Unter den Toten eiINesAIMassakers Februar 1945 Manıla durch die
Japaner befand sıch der Schulbruder Heınric Wehle, geb. 1914 in Grünmettstetten/Horb (Bd. :

Br. Ludwig Fischer, geb. 1902 1n Kreßberg/Marktlustnau, 1923 be1 den Missi:onsbenediktinern
ın St Ottilien eingetreten, 1925 nach Seoul ausgesandt, wurde yr Oktober 1950 1mM Gefängnis
Pyongyang nach Aufhebung der Abtei Tokwon ermordet (Bd 4, 1186f.).

Anselm Romer, geb 1885 1n Ingerkingen/Biberach, 1907 1n St. Ottilien eingetreten, 1911 1n
die Mıssıon nach Seoul entsandt, starb November 1951 1m chinesischen Gefängnis Oksadok
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(Bd IL, 1189f.). Ebendort verstarb September 1952 die Tutzınger Missionsbenediktinerin
Sr. Fructuosa Gerstmayer, geb 1898% in Weıingarten (Bd IL,

Auf breıter Grundlage mi1t Angabe der Quellen sınd die Kurzbiografien erarbeitet, VO  5 denen der
Herausgeber rund selbst erstellen konnte. Neben den bisher aus der Dokumentation »Priester
unter Hıtlers Terror« (Ulrich VO!  - Hehl, *1998) bekannten verfolgten Diözesanpriestern und Ordensan-
gehörıgen zeıigt diese Publikation eine erweıterte Facette des Lebensrisikos, das Männer un:! Frauen
ıhres Glaubens willen 1im Jahrhundert auf dem SaNzZCh Erdkreis auf sich SCHNOMUNECHN haben. Dar-

viele Zeugen aus der 1Özese Rottenburg-Stuttgart wissen, zeıigt die Glaubensstärke 1n der
Diözese, die in 175 Jahren ıhres Bestehens einen beeindruckenden Beıitrag für die Geschichte der
Märtyrer des Jahrhunderts geleistet hat. Wıe notwendig die Publikation 1st; zeıgt auch das In-
teresse der Abnehmer. Dıie Erstauflage nach wel Onaten vergriffen. Seılt Oktober 2001 hegt die
dritte Auflage VOI, eine englische und italienische Übersetzung des NS-Teıls 1st in Vorbereitung.

Paul Kopf

GEORG ENZLER:!: Widerstand 1st nıcht das richtige Wort Katholische Priester, Bischöte und
Theologen 1mM Dritten Reich Zürich: Pendo 2003 304 Geb EUR 2290

Anlässlich der Öffnung weıterer Bestände des Vatikanıischen Archivs kam 1n der deutschen T A
BCSPICSSC einer Kontroverse Katholizismushistorikern. Dabei wurde deutlich: So VeEeI-

kehrt ware, dıe Kirche als solche eintach der Kollaboration m1t dem Nationalsoz1a-
lIısmus bezichtigen, talsch ware CS VO  - einem allgemeinen Widerstand der Katholiken oder
der kirchlichen Amtstrager reden. Da trıfft sıch zut, dass etwa gleichzeıtig mıiıt der Archiıv-
öffnung eın ein weıteres Publikum gerichtetes, spannend geschriebenes Buch erschienen ist,
das diesen Tatbestand bereits in seiınem Titel ZU Ausdruck bringt. Der durch einschlägige Ver-
öffentlichungen als Kenner der aterıe ausgewlesene Vertasser möchte weder ıne Heiligenlegen-
de noch ıne Anklageschrift vorlegen, sondern die historische Wirklichkeit aufzeigen und das all-
tägliche w1e das nichtalltägliche Handeln VO  — Katholiken 1n der eıt des Nationalsozialismus ZUT.

Sprache bringen. Der Vorzug seines jetzıgen Werkes lıegt 1in dessen prosopographischer Ausrich-
tung. Im Blick auf konkrete Menschen und ihr Verhalten 1n bestimmten Sıtuationen wird deutlich,
wıe das Leben wirklich WAäal. Vorgestellt werden ine Reihe VO  - Persönlichkeıiten, 1n deren Leben und
Schicksal die vielfältigen Verhaltensmöglichkeiten aufgezeigt werden, die Katholiken damals hat-
te  5 Es INa genugen einıge Namen CMNECIN Kar| Adam, Franz Xaver Eberle, Albert Hartl, Max
Joseph Metzger, Georg Moen1us, Joseph Lortz, Franz Reinisch, Michael Schmaus. ereıts diese
amensliste zeıigt dem Kenner, w1ıe unterschiedlich »IN1a11« ZU »Drıitten Reich« stehen konnte:
VO:  - Kollaboration un! Mittäterschaft 4auUus Überzeugung über Mitläufertum aus Karrieresucht bıs
hin zZux ottenen Widerstand und ZU Martyrıum. icher, manches 1St I11UT anget1ppt, und vielleicht
sucht InNnan da und dort vergebens nach einem vertrautem Namen, auf Seiten der »Widerständler«
3 den Ulmer Pfarrer Franz Weiß und bei den Kollaborateuren einen Mann w1e den
»Euthanasıe-Maier«, der immerhin einmal erwähnt wiırd ber 1st uch Sar nıcht die Absicht des
Autors, ine erschöpfende Enzyklopädie des Verhaltens der Kirche ZU Dritten Reich erstellen
(dazu 1St uch noch früh) Was geboten wird, sind Mosaiksteine, die jedoch zusammengefügt
eın csehr anschauliches, wirklichkeitsgetreues Bıld ergeben. Dabeı kommen uch zahlreiche Einzel-
heiten ZUT Sprache, die InNnan ON: vergeblich sucht. Erwähnt se1 die recht anschauliche Schilderung
der Sıtuation der Philosophisch-Theologischen Hochschule 1mM Dritten Reich Wer will, kann
weıterbohren, un vielleicht wiırd da un dort tfeststellen, dass die Wirklichkeit noch differen-
zierter auställt und die »Differenzierung« mıtten durch einzelne Menschen hindurchgeht. SO wird,

11UT eın Bespiel NCMNNECI, 1ın dem Buch mi1t Recht die klare Haltung VO Georg Moen1ius C
genüber dem Nationalsozialismus herausgestellt, nıcht erwähnt wird, dass der gleiche Moen1ius als
Vertechter der »Romanitas-Idee« anfällıg für ıtalıenische faschistische Iräume VO  — ınem
»Imperium OMAanum« und sıch dazu zustimmend der taschistischen Zeitschrift »Antı-Europa« AaU-
Kerte. W as 1n dem Buch sehr ohl erwähnt wird, W as ber vielleicht noch mehr hätte betont werden
können, die Leichtverführbarkeit katholischer Priester und Funktionäre besser begreifen, 1st
die tatsächliche ähe offizieller kirchlicher iıdeologischer Posiıtionen ZU Nationalsozialismus schon
J: VOT der »Machtergreifung«. Tatsächlich sınd auf dem Hintergrund des »Sieg-Katholizismus«


